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hat beweiſen viele andere Beiſpiele auch QAus der Néueren und
neueſten Zeit daß ewiſſe Uebelſtände und Ungerechtigkeiten MNM

ſozialen und ſtaatlichen V  eben nicht den rundſätzen des Liſten
tums ſondern menſchlichen Vorurteilen und Leidenſchaften ihr
zähes Daſein verdanken Eucken hat elbſt die iſt lebe 9e
rühmt die ſich allen ohne Ausnahme zuwende Aufrichtige Ie
iſt aber undenkbar ohne Gerechtigkeit und erſt auf dem Boden der
Gerechtigkeit kann die &  iebe erblühen die wie Eucken elbſt ſo richtig
ſagt Ols notwendige Ergänzung zur Gerechtigkeit hinzutreten muß
Die übrigen Einwürfe Euckens die ſich nicht das Chriſtentum
als olche ſondern da atholi  —  che Chriſtentum richten ſind
oft von katholiſcher Ctte als unbegründet zurückgewieſen
worden und ommen hier ES ſich das Exiſtenzrecht des En
9E chichtlichen Chriſtentums überhaupt handelt weniger M Betracht

Nach All dem Geſagten antworten Wir auf die 4
Eucken Titel Es aufſtellt Qus voller Ueberzeugung
ꝗ wir können nicht bloß ondern wir müſſen Chriſten ſein wenn
Wir die höchſten Uter der Menſchheit wahren wollen aber riſten
m IM Sinne Euckens der vom Chriſtentum NuLr den Namen tehen
läßt ſondern Sinne der en apoſtoliſchen Ehre die ein der
Apoſtelfürſt Petrus feierlicher tunde dem Heiland ſelbſt
über (kannt hat „Du biſt Chriſtus der Sohn des lebendigen Gottes ⁰

edanken über die ſogenannten Chriſtenlehren und
ihre Abhaltung unſeren agen

Von chenmoſer, Spiritual Wattwil Schweiz)
Im Rezeß vom 6 Oktober 1912 legt der inzwiſchen verſtorbene

hochwürdigſte Biſchof Ferdinand Uegg von St Gallen emnem Klerus
folgende rage Zur Beantwortung Konferenzen vor „Was muß
der Seelſorger tun, Am die Chriſtenlehren mogichſt an  0  iehen und
fruchtbringend ˙ma en 2⁰⁷⁰

Dieſes Thema iſt ſicher zeitgemäß wie kaum Enn anderes 6
mehr nämlich der Neuzeit die Seelſorger mit Aufgaben CEld  E
werden von denen M der Paſtoration nach CT Manier NU  8
V  L, weil ſie ange gar nicht nötig Qren, E größer iſt un
naturgemä die erſuchung, den genannten Nachmittagsunterricht
vielfach auszulaſſen oder die Vorbereitung Qrau abzukürzen, 10
auf En Minimum beſchränken. Wa aber Eemn olches Nachgeben
für die Erhaltung des Glaubens ud der guten Sitten, für katholifches
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Denken nd Fühlen 3ul olge ätte, iſt tatſã g9ar nich
meſſen. Die Gründe ſind mn jedem einzelnen wieder andere,
aber ſicher iſt, daß (Cder der Religionsunterricht in den Elementar—
ſchulen, noch die onntags— oder Gelegenheitspredigten das Jahr
hindurch, noch Jugendvereine, noch geiſtliche Exerzitien, noch
miſſionen an religiöſer Bildung und Kräftigung gegenüber den
ungeheuren efahren des modernen Lebens das rſetzen könnten,
was regelmäßige, gut gehaltene Chriſtenlehren der heranreifenden
Jugend für ihr ganzes pätere Leben zuſtande bringen. Ein cel
ſorger, der ſie Vereinsarbeiten leicht ausläßt oder NuL ern
Mindeſtmaß von ühe auf ſie verwenden flegt, ES mit
ſeiner erde noch erzlich gut meinen; tatſächlich aber gleicht EL

einem Manne, der ſich beim Bau eines Hauſe Fundament
und Dach viel weniger kümmert als NI die Böden und Wände
und deren Ausſtaffierung.

Was nun die Abhaltung der Chriſtenlehren betrifft, kommen
einem rieſter alle enntniſſe In der Pädagogik, der geiſtlichen Be
redſamkeit und namentlich der Katechetik IWm allgemeinen trefflich

tatten, und doch wollen ſie nicht gan  0 genügen, gleichwie Eemn
Muſiker mit noch ſo gründlichen Kenntniſſen des Klavierſpieles
allein die Orgel auch nicht vollkommen beherrſchen vermag.

— dürfte 0  er angehenden Seelſorgern nicht unerwünſcht
ſein, hier einige Qus jahrzehntelanger Praxis geſchöpfte Edanten
über da finden, was die Chriſtenlehren ne den allgemeinen
Eigenſchaften eines gute Lehrvortrages noch ganz Eigentümliches
haben ſollen, Am- ihr Ziel möglichſt vollkommen
reichen. So werden ſie, vielleicht manchen Umweg vermeidend,
von Anfang an viel zielbewußter vorgehen und dadurch auch ohne
Umſchweife ſchönere Reſultate erzielen. Der Schreiber dieſer Zeilen
aber hat alsdann den Tro ſelbſtbegangene Fehler und achläſſig
keiten m dieſem ſo ho Teil des Lehramtes irgendwie
wieder gutmachen 3 können, und zugleich einen Erſatz afür, daß
ich ihm faſt keine Gelegenheit mehr bietet, der nach und nach ſo
liebgewonnenen nd vom Zauber einer lieblichen Vergangenheit
UuUmwobenen Betätigung der Seelſorge ſich weiter hinzugeben.

folgenden halten wir ns gänzlich an die oben angegebene,
Iu Frageform geſtellte T

heſe, Cil ſie für 68 Wichtigere Raum

enthält Dagegen mögen die verehrten Leſer entſchuldigen,
wenn 3ur Verhütung ungebührlicher änge nUUL wenige Zitate
us pädagogiſchen d anderen Schriften Im nachſtehenden ſich finden.

Er te Fra Was hat der Seelſorger tun, die riſten
lehren mo anziehend machen?

Daß die Chriſtenlehren anziehend, 0 intereſſant, genuß⸗
reich, anregend, gemütvoll, nicht ohne etwelche albung gehalten
werden, iſt für den Erfolg von größter Bedeutung, 10 für gewöhnlich
ausſchlaggebend Denken wir Nur die Hinderniſſe, die ihnen ent
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gegenſtehen. Ueter den ittag und In den erſten Nachmittagsſtunden
—

ſt der menſchliche E mehr als irgend einer anderen Tages⸗
zeit chläfrig, räge, Höherem wenig aufgelegt. Dazu kommt
Im Sommer häufig drückende Hitze, große Ermüdung beim Landvo
von der oche her, große Zerſtreutheit bei Knaben und ädchen
infolge gemachter Spiele oder vielen Plauderns bis Zul Kirchtüre.
Alle dieſe nd oft genug noch andere Hemmniſſe müſſen überwunden
werden, Oll der chriſtliche Unterricht eindringen und nicht ber die
Köpfe weg wirkungslos wie Dampfgebilde ſich verflüchten. Wenn
nun der Redner Cicero ſchon allgemein al eine Hauptbedingung
oratoriſchen Erfolges wiſchen docere und IIOVCTE das placere
ſtellt, o ergibt ich QAus den angegebenen beſonders mißlichen Um
tänden die dringende Notwendigkeit von daß die Chriſten
lehren anziehend, möglichſt anziehend eien, damit ihr erhabenes
Ziel erreicht Erde Wo Es anders angeht, tuüut ott kein under,
und die Erfahrung elehrt jedermann hinlänglich, wie teilnahmslos
junge CUte langweiligen Nachmittagsvorträgen beiwohnen und
wie die freiwilligen Zuhörer Zahl ſchließlich bis auf ull ErA
ſinken Nun zur Sa

Auswahl des Stoffes. Hier gilt vor allem da ii
77des Dichters: „In der Beſchränkung zeig ſich der eiſter.

Religionsunterricht der nder ird rage rage des Katechismus
durchgenommen. Geht der Seelſorger auch un der Chriſtenlehre
den gleichen Weg, ſo kann Qus Mangel Zeit keinen Gegenſtand
der Lehre gründlich und eindrucksvoll durchführen und die jugend⸗
lichen Zuhörer denken gleich „Das Aben wir n oft gehört.“
Die Chriſtenlehre entbehrt des Anziehenden Een  Eder gan  0 oder
viel A* und un gleichem aße ſteigert ich die Teilnahmsloſigkeit.
Anders geſtaltet ſich die Sache durch olgende Methode Bei der
Vorbereitung auf den nachmittägigen Lehrvortrag überſchaut man

vorerſt eine Ctte oder einen kurzen Abſchnitt des Katechismus
und fragt ſich ernſtlich, welches darin die wichtigſten Punkte für
den QAuben oder. das praktiſche religiöſe Lehen eten Oft genügt
einer; Een andermal nehme ich zwei oder drei heraus und behandle
ſie In der Weiſe, wie Im folgenden noch angedeute ird So
ekommt die Chriſtenlehre einen auffallend anderen Charakter
als der gewöhnliche Religionsunterricht; ſie ſetzt ihn voraus, was
man bei normalen Schulverhältniſſen wohl tun darf, baut ſich auf
dieſen auf nd bietet andererſeits doch wieder eine enge Ge
legenheiten, Nebenfragen herbeizuziehen und ˙ 65 repetieren.
Freilich, ohne ernſtliches Nachdenken geht das nicht ber das kann
ohne Katechismusbüchlein die Woche hindurch, auf Ausgängen 3u
Kranken, Konfratres, II freien Stunden geſch Was gibt
8 Nützlicheres, als auf dieſe Weiſe glei  am das Knochengerüſt
für die nächſte Chriſtenlehre bilden! Will S uns Mühe machen,
den flüchtigen Geiſt eſſeln, o bedenken Dir doch Die



Redakteure und Mitarbeiter der zahlloſen kicherſendlihen Schriftenlaſſen ſich auch Mühe koſten und ſtudieren oft mit elch diaboliſcher
Intenſität! Am ihr auszuſpeiendes Gift mögli wirkſam
geſtalten. Wogenartig wälzen ich endloſe Seelengefahren auf unſereheranwachſende X  zugend O/  ollten nicht chon dieſe Gedanken dem
beſorgten Seelenhirten die Mühe de Nachdenkens erleichtern, bis
ſie ihm zur ſpielenden Routine wird?

2 AUr Behandlung des Stoffes M die Kernpunkte
der 1  en Chriſtenlehre feſtgeſtellt, ſo geht die weitere orgewie bei einer Predigt ahin, dieſelben lichtvoll erklären, 1e nachBedürfnis kräftig 3 begründen, praktiſche chlüſſe daraus ziehenund entſprechend auf das Gemüt 65  U wirken. Hierüber nur folgendes:
Schon Quintiltan ſagt „Die weſentlichſte Eigenſchaft der Rede
iſt durchſichtige Klarheit.“ Was anſchaulich, gleichſam handgreiflich
dargeſtellt wird, das hört ĩͤmMan gern, allgemeine, abſtrakteErörterungen für die X  jugend und da Landvolk ungefähr das leiche
Intereſſe haben wie eine Zeitung In fremder Sprache C
Verwendung der Bibel gewinnt MͤMan viel Zeit ud Erfolg, enn
daraus jeweilig ULr ein I  ext oder ein Zug angeführt, dieſer aber
nach Inhalt und Umſtänden ſchärfer ins Licht geſetzt wird
Manchem Beiſpiel dieſer Art begegnet mͤMall In den geiſtlichen Exer
zitien, Ceun nämlich wenige Worte des heiligen Textes oder ein
Im Evangelium äußerſt knapp erzähltes, 1 kaum berührtes Ge
chehnis Exerzitienmeiſter zuweilen geradezu verblüffend
reichhaltig ausgebeutet ird 0 Verwertungen der Heiligen
Schrift ſind auch dem ſchlichten Volk eln wahrer ochgenuß, eil
ieſelbe ohnehin Ctwas überirdiſch Anziehendes für das eligiöſeGemüt mn ſich enthält und eil die unverdorbene (Cele Urch ſolche
lichtvolle Aufklärungen iber kleinſte, bisher unbeachtete Partien
von einer unwillkürlichen Ahnung ihrer D  .  zlefe wi überwältigt wird

Von größter Bedeutung für das Anziehende der Chriſtenlehre
ſind ferner Züge Aus der Kirchengeſchichte und Legende und auch
Qus der Weltgeſchichte, ſelbſtgemachte Erfahrungen, Verwertun
der Natur, der Kunſt dgl., Um-ͤ abſtrakte —  A  ehren morali  E Pflichten
und Verſtöße gegen dieſelben anſchaulich darzuſtellen. Bedenken
wir doch, daß auch der gelehrteſte kenſch Nieé imſtande iſt, eine über⸗
ſinnliche Wahrheit ohne Bild, und wäre ES ſchließlich das dürftigſte
von EN. das Wortbild, aufzufaſſen und feſtzuhalten. Wie ſollte
E5 erſt möglich ſein, der geiſtig ˙o ſchmetterlingsartig herumflatternden
65  ugend ohne Bilder dieſer oder jener Art Wahrheiten reizend,
eſſelnd darzuſtellen, die vielfach einer anderen Welt angehören?
Kein under darum, daß E

ſus Chriſtus, der die menſchliche Natur,
ihre Bedürfniſſe und Leiſtungsfähigkeit wie onſ niemand ennt,
Vergleiche auf Vergleiche, Ild auf Bild, Erzählung auf Erzählung
In ſeinen Lehrvorträgen häufte KHein Wunder, daß die Bibel Artten
enthält, die lQus lauter Bildern beſtehen, wie die im marianiſchen



Offiztum verwendeten, die Vorzüge der Jungfrau und Gottes
nutter Maria ergreifend 5 ſchildern.

Ahmen wir nach unſer höchſtes Vorbild, den göttlichen Meiſter
und den eiligen Geiſt, ſoviel wir C8 verſtehen. Alsdann werden
die Chriſtenlehren ſicher viel keber beſucht, A wir Qn die
ſo verwaſchene und abgebleichte Darſtellungsweiſe unſerer Zeit uns
halten. Gleichzeitig führen wir,, zuma die reifere Ugend, ins
tiefere Verſtändnis der atur, un die Kenntnis vieler eſchicht
licher Tatſachen ein und bilden 0 ihren Geiſt mn einer noch
wertvollen Weiſe

An dieſer Stelle ieg die rage nahe, bb ſich die Produkte der
modernen Technik und ihre Schattenſeiten In den Chriſtenlehren
nicht auch UL Veranſchaulichung überſinnlicher Begriffe verwenden
ließen. Geſetzt, 8 0 chon Zur Zeit Chriſti um Judenland Eiſen
bahnen, elektriſche Cteé jeder Art nd ſonſtige Maſchinen der
Neuzeit egeben, würde der göttliche Erlöſer das eine und andere
QAus dieſem weiten Gebiet für ſeine eichniſſe verwende haben?
Wir dürfen 8 bH annehmen. Alles Körperliche, Sichtbare hat
10 nach den Intentionen der ewigen Weisheit den Zweck, unſerer
Faſſungskraft Ueberſinnliches, Unſichtbares nahe bringen, ⁰
daß der ganze Kosmos und porab der Menſch mit all ſeinen Schöpfungen
Im iefſten Grunde nichts nderes iſt al  8 en wunderbare Gedicht
über die Eigenſchaften Gottes Auf zwei egen gelangen wir
dazu, Aſſende Vergleiche 3u finden: Entweder faßt man zuerſt
eine Lehre des Katechismus mns Auge und u dann emn ent
ſprechendes Bild auf dem Gebiet der modernen Technik und ihrer
Begleiterſcheinungen, oder Ian innt nach, wie dieſe oder jene Er
ſcheinung um modernen Alltagsleben als Gleichnis für den nter
richt In der eligion ſich Ctwa verwenden ließe Zum eiſpiel: Es
muß ern unendlich mächtiges, weiſes eſen geben, das erſchaffen
hat; behaupten, ſei durch Zufall entſtanden, iſt der größte
Unſinn; ES muß eine Ettende Vorſehung geben, ohne E
die Welt gar nicht Eſtehen könnte Dieſe und verwandte Wahrheiten
laſſen ſich den jugendlichen Zuhörern gleichſam handgreiflich machen,
wenn m- ausführt, wie ſinnlos ES waäre anzunehmen,
eine Lokomotive Eei von E entſtanden; die Einrichtung in
und Ran einem Bahnhof ſei ein 1E des Zufalls An der
elektriſchen Schelle, die T  49 und Nacht ˙ ſchne funktioniert, kann
der vollkommene Gehorſam, Aus dem Feuer der Liebe Chriſtus

Wenn Ian derartigehervorgehend, trefflich illuſtriert werden
Vergleiche zuweilen anwendet, wecken ſie chon der Neuheit wegen
großes Intereſſe.7 Allerdings iſt hier auch Q notwendig.

V  e mehr und ausfuhrliche eiſpiele wünſcht, indet uim Büch
Ein „Lehrreiche Winterabende“, Verlag er, Ravensburg. Darin hat
der Schreiber dieſe Artikels, ſoweit öglich, auch den Ton 3 reffen geE
ſucht, der den Chriſtenlehren einen gemütvollen, familiären Charakter verleiht.



Etwa ichtiges Im Vortrag Es iſt manchmal
ſchwer, für die Chriſtenlehre die richtige Stimmung 3u gewinnen,
weil nur allzu oft die Anſtrengungen des langen Vormittags und
wohl auch Verdrießlichkeiten bis hart den Beginn des Nachmittags⸗
gottesdienſtes ſich bleiſchwer die Cele hängen Und doch iſt
der Vortrag auch da, wie überhaupt in allen Reden, von ˙ eminentem
Einfluß auf die Zuhörer, daß inhaltlich gan Mittelmäßiges mächtig
ergrei und Gediegenes, würdig eines Weltweiſen, zumal junge
Leute gaunz kalt läßt, wie das chon Cicero Hil ſeiner Abhandlung ber
die Redekunſt und ebenſo Quintilian angelegentlichſt hervorheben
und wir elbſt mn jüngeren Jahren genugſam erfahren onnten Oll
daher der Vortrag jung und alt anſprechen und durchwegs
eſſeln, darf einer gewiſſen Lebhaftigkeit, Gehobenheit, eines
freundlichen, wohlwollenden, väterlichen Tones nicht entbehren;
n eruer bald alles Anziehende und ird langweilig, was
der Tod de Tfolges iſt ber wie EeS ungeachtet C emmniſſe

einer entſprechenden Stimmung bringen? Pectus Est, quod
disertos facit! Väterliche e den jugendlichen Seelen, nagende
orge ihre Zukunft, die alte, Schablonenhafte inſtinktiv
fernhält, wirklich QAus dem Herzen quellendes, immer und immer
erneuertes 3UMI Herzen e

ſu und Ar Mutter der Gnaden
werden, gehörige Vorbereitung auf die Chriſtenlehre vorausgeſetzt,
er volles En in den Vortrag bringen nd ein mächtiges Echo
un En Zuhörern finden. Was aber noch wichtiger iſt leſe wirkungs⸗
volle Lehrweiſe ird dem Seelſorger bald wie zur weiten Natur
Nach einem Jahrzehnt, 10 nach mehreren werden enne orträge
noch ebenſo gehört wie Im erſten Jahre, und wer will die Grenze
beſtimmen, wo die Fruchtbarkeit der ſo ausgeſtreuten Saatkörner
in den kommenden Ge  echtern thren Abſchluß findet?

Noch drei Nebenfragen von Belang. Kann Ur
Erhöhung des Anziehenden auch das Humoriſtiſch verwendet
werden? Im ganzen Evangelium findet ſich kaum eine Spur
avon, daß We

ſus riſtus, der höchſte Lehrmeiſter, ſich esſelben
edtente Gleichwohl ſagt der heilige Auguſtin irgendwo mn ſeinen
Belehrungen über die Verwaltung des Lehramtes, II die Auf
merkſamkeit wecken, ſei S ratſam, dann und wann ein⸗
zuflechten, was erheitere. Alſo iſt ES nicht ganz verpönen. Aber
die Heiligkeit des 1te und der In der behandelnden egen
ſtände verlangen gebieteriſch, daß das Lächerliche nie ins Triviale
oder gar ins Banale herabſinke, daß Ees ſeltener vorkomme und raſch
wieder ins Ernſtere übergehe. Geſchi das nicht, ˙ kann der Schaden
Eemn großer und ſehr großer werden, indem die heutzutage hnehin
E oberflächliche, glaubensarme reifere Jugend den Reſpekt vor der
Heiligkeit des Gotteshauſes und auch die vor dem Seel
ſorger und ſeinen Amtsverrichtungen noch mehr einbüßt e EeL
da gleichſam obligate en u der Chriſtenlehre vorkommt,
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2 mehr reißt reches, Benehmen ein; geſetzte, ernſ
EUte aber fühlen ſich ſehr abgeſtoßen und mögen ſie ſchließlich

nicht mehr beſuchen ott bewahre jeden Seelſorger vor EMNMem
olchen ittel, die Chriſtenlehre anziehend machen! oII der
Seelſorger die Chriſtenlehre wörtlich ſchreiben? Daß
die für die Predigt geſchehe, kann dus den wichtigſten Gründen
nicht genug empfohlen werden Etwas anders verhält ſich die Sache,
wenn der Seelſorger nachmittags vor dem jüngeren 7  Eil ſeiner
erde Die Natur der Sache verlangt, daß der Vortrag freier,
familiär ſei, mn eine väterliche Unterweiſung übergehe. Das iſt aber
durch einen vorher ſchon geſchriebenen, wörtlich auswendig 9E
ernten Vortrag wohl nicht ˙ leicht erreichbar, vielmehr nimmt
ſich aus, wie wenn Eemn Qter den ndern ſeine den Tag hin
durch geſchriebenen Ermahnungen RAm Abend aufſagen wollte
ber wie Ill man mn einer großen V en vertraulichen
Konverſationston überhaupt Am ru bringen? Es eht
ſchwer, läßt ſich aber doch machen. Wenn der Arrherr einer ſehr
großen Gemeinde infolge vielen Verdruſſes mn die verhängnisvolle
Gewohnheit eraten iſt, faſt regelmäßig ber die unbotmäßige
Jugend ſchimpfen, E macht ſich das m der rößten Kirche nicht
lein dem Wortlaut nach, ondern auch punkto etonung, Geſten.
lick en nUL ühlbar. Warum ſoll emn gewöhnlich ſonniges⸗
wohlwollendes, aufrichtendes eſen elbſt von der größten Kanzel
Us nicht ebenſo und vorteilhaft von en Zuhörern Emp
nden werden und mächtig anziehend wirken? C) Einiges
ber das ragen In der Chriſtenlehre Da ſcheint
das Anziehende beeinträchtigen. Trotzdem ſollte C8 10 nicht
außer Gebrauch geſetzt werden Qan ſtelle leichte, klar for
mulierte Fragen, E In freundlichem Ton, nicht viele,
nie jemand angel I  0 oder einer alſchen
hart d vielmehr ermuntere und obe man, Wa immer noch deſſen
ähig iſt niter dieſen Bedingungen iſt kurzes Abfragen ＋ von
großem Wert, ogar wenn kein Wort herauszubringen wäre; denn
während Ian eine Frage ſtellt, beginnen alle über die richtige Ant
brt nachzuſinnen, vernehmen etwaige KHorrekturen oder Ergänzungen
von ſeiten des Seelſorgers mit Intereſſe und ehalten ſie EI
Wird dann die Chriſtenlehre fortgeſetzt, 0 atmen alle auf und geben
beſſer acht, eil jede en 68 könnte da nächſtemal ſelber ans
Brett kommen. Das ind ge große Vorteile, ogar In den un.

günſtigſten Fällen und von einer Abnahme de  8 Intereſſes weiteren
Lehrvorträgen iſt keine ede CT Nochma ſei (tont heldenhaft
en Verſuchungen widerſtehen, grobkörnige Burſchen Un
gelehrigkeit oder Trägheit durch verletzende Schimpfnamen dgl

beſchämen! Ein entſchuldigendes, aufmunterndes DOr dagegen
Wunder. 5 eine edle Behandlung haben ſe die ſchlimmſten

noch Eein dankbares Gefühl, oft weit mehr, als lan glauben ˙  E,



und ber alles gilt ES heutzutage, das and der Zuneigung 65  Um
Prieſter nicht zerreißen, die für das pätere Leben junger Leute
und ihr einſtiges Sterbſtündlein von ˙ eminentem Wert und oft

von unerſetzlicher Wichtigkeit iſt!
—28 weite Frage: Was hat der Seelſorger un, die

Chriſtenlehren möglichſt fruchtbringend en  2 Es iſt
kaum denkbar, daß Chriſtenlehren, n der bisher behandelten Elſeé
vorbereitet und gehalten, nicht fruchtbringend werden ollten ber
68 handelt ſich darum, ſie möglichſt fruchtbringend geſtalten.
Auch hierüber noch einiges.

In Ezug auf den Seelſorger, der ſie hält Wir
können kaum beſcheiden vom Beitrag denken, den wir AQus uns
JUm Gelingen leiſten; finden wir einen fruchtbaren Gedanken,
ſo ſt mittelbar oder unmittelbar eine Eingebung Gottes Wie
nd Lichtfunken Aus einem Aunklen See erſcheinen ſie pärlich
oder reichlich oder In überraſchender Fülle Aus der unergründlichen
T  iefe der Seele Ebenſo verhält ES ſich mit jedem richtigen, Ackenden
Sdru. der einem mn den Sinn Imm. In ezug auf die Zuhörer
wiſſen wir abſolut nicht, wa vom Vorgetragenen m ihren Seelen
keimt und reift, geſchweige denn, daß wir 8 bewirken So erkennen
wir den Sinn des Gleichniſſes vom Weinſtock und der ebe
geündlicher und fühlen tief, wie wahr die Orteé des errn ſind
„Ohne mich Dnn. ihr nichts tun  . oder auch „Wenn ihr C
getan abet, aget Wir ſind unnütze Knechte.“ Wiü Qren die
Apoſtel vor der Ankunft des Heiligen El  E Was leiſteten ſie
ſofort nachher bis ihrem Tode? Die rwägung von all dem mag
den genialen eiligen Auguſtin 3UuM paradoxen Ausſpruch ver
anlaßt haben, ES ſei eine Torheit 3 glauben, emand könne einen
anderen enſchen eigentlich belehren. So ieg alſo ein unergründ⸗
liches Geheimnis wiſchen Mitwirkung und Erfolg Da wiſſen Dir
VE inniger unſere Beziehung 3um einen und einzigen Lehrer ſt,
welcher jeden Menſchen erleuchtet, der m leſeé Welt ommt, 16 auf
richtiger wir 11½½ ſeine Intereſſen und die der Seelen ſuchen, E
größer und na  altiger, wenn auch oft verborgen, ird der Erfolg
ſein „Wer un mir bleibt und ich Iun ihm, der bringt viele Frucht“
o lautet das große Eſe wahrer Wirkſamkeit für den Seelſorger.
Handgreiflich hat EeS E Männern faſt ohne Zahl enne Geltung
behauptet, die ich weder Talent noch Bildung hervortaten,
aber durch Demut und die anderen prieſterlichen Tugenden Chriſtus
mn ſich en und wirken ließen. Alſo möglichſte Verbindung
des Inſtrumentes miit dem, der 58 gebraucht! Das 0
der Kraft Gottes den Weg und iſt das Er für größten
Erfolg auch bei Abhaltung der Chriſtenlehren.

In Bezug auf Behandlung des Stoffes zwei wichtige
Bemertungen. Der kenſch iſt von Qtur Qus Egoiſt Sagt Man

ihm nUL Das Ollſt du tun, jenes laſſen, eckt ES Unbehagen, indem
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das ſpoNntane Streben nach Ungebundenheit Anſtoß erleidet; ſchildert
ihm aber die Vorteile anſchaulich, die durch ſeinen Gehorſam

gewinnt, iſt auch für Er eit leichter haben. So
kommt außerordentlich viel darauf d wie Man die Gebote Gottes
und der Kirche behandelt, ob man den jungen Leuten auch zeigt,
daß all ihr wahres Lebensglück ſchon hienieden auf ihrer Beobachtung
beruht, oder 00 immer NUL ſpröde betont Das und das iſt
Pflicht Durch Pädagogik würde nur abſtoßen

Von höchſter Wichtigkeit für den Erfolg iſt E8 ferners, daß
auf gewiſſe Punkte des chriſtlichen Lebens immer und Iimmer wieder
zurückkomme, daß die jungen (CUte ſie nicht mehr vergeſſen können.
Natürlich darf E8 nicht In ſtereotyper, langweiliger Form geſchehen,
ondern muß ſoviel al möglich 2 von einer neuen Seite Qus
da CCterum 6611860 bilden 0 Zentralpunkte ſind eine
möglichſt hohe dee von der Perſon eſu Chriſti und auch ſeiner
heiligſten Uutter Maria, die Unſägliche Wichtigkeit de Gebetes
Aus dem Herzen, das Glück, zumal heutzutage der katholiſchen Kirche
anzugehören. Sind dieſe drei Punkte recht eingeprägt, ſo bilden
ſie Agleich den mächtigſten Damm geEgen die Miſchehen, ohne daß

ielmal darüber reden braucht; denn auch die jungen eute
Aben dann Vernunft genug, die nötigen üſſe ziehen, Nd  —
Ql moraliſcher Kraft, ſie auszuführen, Ird * ihnen auch nicht fehlen
zuma wenn der Seelſorger noch mit aller Beharrlichkeit auf den
Wert und die Schönheit eines ſittenreinen Leben und die
gängliche Vorbedingung desſelben: Selbſtbeherrſchung
rückkommt Wie wichtig iſt dieſer Punkt! Nicht umſonſt erlangt
der Herr als Grundbedingung der Zugehörigkeit ihm: „Verleugne
dich ſe Mangel nleitung dazu ſchon Im Elternhaus iſt
eine Hauptſchuld, daß ˙ manche atholi  —  che Jünglinge trotz der
von Gnadenmitteln Charakter vieles wünſchen übrig laſſen und
tiefer tehen als manche Andersgläubige, die von Haus Qus Ui der
Selbſtentſagung ſyſtematiſ nach Maßgabe des Alter nd der
Kräfte geübt werden. Welch errüche Früchte würde nicht die heilige
Euchariſtie mn ſolchen Seelen hervorbringen! Wie ganz andere, als
Qn ⁰0 manchen katholiſchen Söhnen und Töchtern, die, gleich wilden
Reben vernachläſſigt, ul heiligen Kommunion hinzutreten!

Möchten ferners die Seelſorger jede paſſende Gelegenheit
Im Laufe des Kirchenjahres ausgiebig benützen, unl dem jungen Volk
ber Weſen, Würde und lück des gottgeweihten Lebens im rieſter⸗
oder Ordensſtand Aufklärung geben! Ignoti nulla cupido. Zahl
reiche Berufe ſchlummern Im chriſtlichen CL ſie müſſen
geweckt und dann gehegt und ge  Eeg werden; onſt gehen ſie Ote
Blüten In oder Dürre maſſenhaft zugrunde Alle oben Qan

gegebenen Punkte, den Chriſtenlehrpflichtigen tief eingeprägt,
helfen ihrer Entfaltung mächtig bei denjenigen, 2 der

des Herrn innerlich ergeht Wenn aber die Kirche in ihren
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Nöten der gegenwärtigen Zeit auf dieſem Weg immer wieder großen
Zuwachs üchtigen Arbeitern und verborgen wirkenden
0  en erhält, iſt die Ausdehnung des Segens Qbon für die Zukunft
gar nicht bere nen.“

Ein rittes ittel, die Chriſtenlehren möglichſt fruchtbringend
mach Cen und zwar meiſtens emn ausſchlaggebendes, ſteht in engſter

Beziehung 3zUum ſoeben eſagten; ES zt prakti ch Uebung.
eder einzelne Unterricht ſollte außer ſeinen Belehrungen und Mah
Nungen auch noch direkt entſprechenden guten Handlungen ver
anlaſſen, gleichſam mn dieſelben auslaufen. Wann immer der heilige
Franz Raver den Japaneſen einen Glaubensartikel Tklärt hatte,
Pra ETL ſchließlich „Nun wollen wir emn Vaterunſer eten, unl

ihn das ganze Leben unverbrüchlich feſthalten und darnach auch,
wie ich Tklärt habe, unſer eEben einrichten können.“ Andelte ES
ſich Am ein ebot, ſo gab dem Schlußgebet wieder die entſprechende
Form und ügte demſelben ganz ſpezielle ebungen bei die EL aufgab
So ldete dieſer heilige ädagoge jene bewunderungswürdigen
riſten heran, die mitten mM eidentum auch ohne Prieſter durch
Generationen ihren Glauben und ihre guten Lebensgewohnheiten be
hielten. Folg die Chriſtenlehre eine Andacht, o fordere der
Seelſorger die Anweſenden auf, ieſelbe recht andächtig 3u verrichten,
daß ſie das und das, wovon die ede war, ihr ganzes (Cben hindurch
recht feſt glauben und tun können. Der Gewinn daus jener Gebets—
übung vervielfacht ſich lsdann Größere Sammlung, Angewöhnung

ernſthafteres Beten überhaupt, mehr Gnaden einem guten
Leben, mehr Verdienſt, ſichere Erhörung 14 ſpeziellen Anliegen,
Vermeidung vieler Fehler und Sünden der Unehrerbietigkeit IM
Hauſe Gottes, gegenſeitige Erbauung 0 Aergernis und nderes
mehr. ber auch Uebungsaufgaben, dem eben behandelten Gegen

en  rechend, ſind vom größten Wert, wie Bis Ur nächſten
Chriſtenlehre verrichtet das Morgengebet mit beſonderer Andacht
gehorche den Eltern, Dite der Heiland euch eEſehlen Urde
eid beſonders freundlich und dienſtfertig Geſchwiſterte
So gibt ES keine wirklich gut gehaltene Chriſtenlehre, die nicht Ann

einer wertvollen Tugendübung örmlich drängt nd
ungeſucht Veranlaſſung dazu gibt Am Anfang der nächſten Chriſten⸗
lehre hält man emn gemeinſames Partikularexamen, ludem alle
zuſammen Fragen über Erfüllung der geſtellten Aufgabe und darauf
einige OTteé des die Folgſamen, der Aufmunterung 11

Saumſelige gerichtet werden, was gar wenig Zeit In Anſpruch nimmt.
So werden dieſe koſtbaren Unterrichtsſtunden In wenigen 1  ßahren
große praktiſche Reſultate erzielen. Begnügt ich der Seelſorger
aber mitErklärungen und etwa noch allgemein gehaltenen Mahnungen,

Ueber erfolgreiche Heranbildung junger Leute 3um Prieſtertum
Un. auch zum Ordensſtan iehe den betreffenden Artikel Jahrgang 1908,

Heft, Pag. 78, dieſer Zeitſchrift
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ſo iſt eit weniger Erfolg erwarten; 14, meiſtens hat nicht viel
mehr Ausſicht auf praktiſche al en Lehrer, der den Kindern
wohl zeigt, wie man leſen, ſchreiben, rechnen muß, EeS aber unterläßt,
mit ihnen entſprechende ebungen vorzunehmen nd ſolche auf
zugeben. Ueberaus wünſchenswert wäre reilich, daß ſchon
Im Religionsunterricht auf die angedeutete Elſe verfahren ürde;
denn lSdann verden onkrete, praktiſche iele, eil 3ZUum Cil ſchon
erreicht, viel zahlreicher und vollſtändiger erobert. Sollte bei dem
einen oder anderen Chriſtenlehrpflichtigen ſcheinbar alles mißlingen, ˙
tröſte man ſich mit dem Sprichwort: „Immer bleibt hängen!“

und waäre ES Ur en täglich verrichtetes Gebetlein oder n eine
gu Angewöhnung, die als geſunde Würzlein der faſt erſtorbenen
le weitere Gnaden uführt threr ſchließlichen Rettung

Von außerordentlichem Wert für gottgeſegnete Chriſtenlehren
ind endlich die Mühen, die geiſtigen und phyſiſchen An
ſtrengungen, E dieſelben erfordern und die damit verbundenen
Widerwärtigkeiten, ſie un echt ſeelſorglichem Geiſt aufgefaßt
und ertragen werden le dieſe Leiden befruchten nämlich geheim
Nisvoll den ausgeſtreuten Samen, gleichwie die Lehren des göttlichen
eiſter erſt durch die gewaltigen Beſchwerden ſeines öffentlichen
Lehens und namentlich durch die eigentliche Paſſion recht ihre
unzerſtörbare Keimkraft und Wirkſamkeit durch alle Jahrhunderte
erhielten. Es betrifft das einen wichtigen und leider oft
überſehenen Un Im Seelſorgsleben. Die äußeren Belehrungen
und Mahnungen Oilden wohl einen weſentlichen Faktor, gleichſam
den körperlichen, großem Erfolg auch In der Abhaltung
der Chriſtenlehren, ſeelenvolles und erſchrecken wir nicht!

Werke der Buße die beiden anderen. Ueberblicken wir NuL die
ange Reihe der Heldengeſtalten zur Rettung der Völker, die IM Laufe
des Kirchenjahres als überirdiſcher Sternhimmel uns vorüber—
ziehen;* wir das ében der großen Seelenretter, die
noch mn unſere Zeit hereinragten, und fragen wir, welchem von den
drei genannten yhaktoren ſie ihre ſtaunenswerten Tfolge Am meiſten
verdankten nd welchen ſie auch für ihre 6 E höchſten
chätzten, dann finden wir den richtigen zUum Geheimnis
der Fruchtbarkeit des Lehramtes überhaupt und ſo auch der Chriſten⸗
lehre Warum alſo nicht die Beſchwerden des Unterrichtes, auch
wenn ſie ſich infolge beſonders Mitzücher Verhältniſſe zuweilen
einem wahren artyrium ſteigern, dem errn al Bußwerke auf
opfern und ſie willig, 10 freudig ertragen? Eld ungeahnt
koſtbarer Schatz liegt n denſelben verborgen! Und wäre das
gewieſene Arbeitsfeld E verzweifelt hart und Unfruchtbar, daß auch
ſie mn Verbindung mit den anderen Hilfsmitteln keinen nennens—
verten Erfolg zeitigten, wie reinigen doch Leiden, IMm Verein
mit Chriſtus durchgemacht, die eigene Prieſterſeele von aller Ein—
bildung und Selbſtgefälligkeit, dieſem tödlichen Gift
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Erſprießlichen und bringen ihr ſolide Tugend, Verdienſt und Be
lohnungen ein, die all unſerer Berechnung entgehen! Leben Wwir
auch hierin Qus dem Glauben!

Zum Schluſſe noch ein paar DOrte ber die Verwertung
des bisher eſagten Würde emn angehender Seelſorger das
elbe raſch etwa gar ſchläfriger Nachtzeit durchfliegen, lohnte
ſich das kaum der Uhe Lieſt er aber den Artikel mit Aufmerk⸗
ſamkeit, notiert deſſen Hau  un und ſucht mit Usdauer
da Angegebene mn die Praxis umzuſetzen, ˙ Ird eL wenigſtens
drei bi vier Vorteile, eilweiſe von großem Wert daraus ziehen.

Erſtens ergeht ES dem Seelſorger jedenfalls nich wie
dem reiber dieſer Zeilen, daß In einem bedeutſamen Teil
der Paſtoration erſt aufs Geratewohl unſicher herumtaſten und
UL nach manchen linkiſchen Griffen nach und nach 3u einer leichteren
und ergiebigen Methode ſich durcharbeiten muß eitens Ird

mit der Zeit ſelber diées und das finden, was noch beſſer machen
kann, was aber hier nicht einmal leiſe berührt Ur Drittens wird
Eu, einige natürliche Begabung für das Lehrfach vorausgeſetzt, wie Uun.
vermerkt einem gunz üchtigen, 10 hervorragenden Lehrer der 0  ugend
Wgil der höchſten And wichtigſten Wiſſenſchaft, die 8 gibt, ſich heran⸗
bilden Möchte die heilige Kirche eine ſtets wachſende Armee ſolcher
Seelſorger erhalten, welche, vorzüglich durchgebildet Im Fach,
füllt von Chriſtusliebe den jugendlichen Seelen, mit ebenſoviel
Opfergeiſt threr religiöſen Ausbildung m den günſtigſten Lehens
jahren arbeiten, als heutzutage Hochflieger ud Erfinder 4
neuer Maſchinen für eld und erdhaften ruhm ihre Kräfte ein⸗
etzen! Welcher Lro für unſere verehrteſten Oberhirten! So wird
ES dann der auch nie fehlen Qn ungezählten, durch und durch
chriſtlichen Familien und QAmi auch nie an vorzüglichem Zuwachs
Im rieſter⸗ und Ordensſtand und namentlich auch nicht
Miſſionskolonnen, nach welchen die Heidenwelt täglich dringender
ruft.“ Viertens ird der Seelſorger, der die edeutung der Chriſten⸗
lehren immer tiefer durchſchaut, nie der modernen Gefahr ELr

liegen, In Vereinsſorgen ud arbeiten gleichſam aufzugehen. Der
Grundſatz „Jedes Reich Vtr mit jenen Mitteln erhalten, mit denen
E8 gegründet wurde“, gilt auch für die Kirche; ſie aber ruht gan  6
und gar auf übernatürlicher Grundlage. Wenn 0  EL der Seel

1) Ungemein empfehlen ſt die regelmäßige, aufmerkſame Lektüre
der „Katholiſchen Miſſione (bei Herder, Freiburg). Sie bieten 1e
en Sto das Pflichtgefühl die Univerſalkirche, die Freude ihr
und damit auch Miſſionsberufe 3 wecken. en Seelſorger ſe bewahrt
die fleißige Lektüre vor vieler Unzufriedenheit mit ſeiner Lage, vor untätigem
eben, vor Klagen über 3 viel Arbeit, vor enner gewi

ſen Einpferchung
in ein allzu Arbeitsfe Er ird hundertma in der eiligen Meſſe
und Im Brevier ernſthafte Mementos Nöten aller Art in remden
Ländern einlegen und ſelbſ Iim abgelegenſten Bergdörflein große Iſton
verdienſte gewinnen.



ſorger IM lebendigen Bewußtſein ſeiner übernatürlichen Sendungund Macht und n richtiger Elſeé die Chriſtenlehre hält, dann
iſt o recht In ſeinem Element, dann iſt eine
über en deſtruktiven Einflüſſen der Welt, 10 eine Gottesmacht.
Dann leitet EV, ohne vielleicht daran 3u denken, In die Herzen den
richtigen El die CeleE de wahren Katholizismus, In immer
reichlicher Fülle und 1 Dann erhalten auch alle katholiſchen
Vereine den Urgeſunden en von unerſchöpflicher Lebenskraftund erzielen durch ihre Geſchloſſenheit und Lattra unter dem
icheren egen Gottes große, bleibende, ſolide, 10 von der Welt
angeſtaunte Erfolge.

Die Mühe, welche gute Chriſtenlehren erheiſchen, lohnt ſich alſo
III eigenen Intereſſe ud mn dem der che auf Erden. ber die
Sache hat noch eine andere eite, ber die Maßen groß und herrlich.
Das menſchliche Leben, ſagt man, iſt kurz Wer das lebhafter
als gerade der betagte Prieſter? Aber auch die geſamte Weltzeit
erſcheint Im Vergleich zum Leben Gottes kurz und nimmt ſich wohl
Aus wie Eern winziges In

ſelchen, umſpü vom tillen zean, wie
eine raſch vorübergeeilte Epiſode, die einſtens niemand mehr
dächte, hätte ſie nicht o mannigfaltige und unverwüſtliche Spuren
der ganzen noch folgenden Ewigkeit eingedrückt. eder riſten
lehrpflichtige iſt von dieſem Geſichtspunkt dus nichts deres als
eine noch mn der Bildung begriffene Welt Im kleinen, aber m inem
unvergleichlich ieferen Sinn des ortes, als dieſer Ausdruck dE
wöhnlich gebraucht ird Und welchen Rieſenanteil hat nicht der
Seelſorger (M dieſer Geſtaltung! So geht uns erſt recht die Bedeut
ſamkeit der Chriſtenlehre auf ede durch das Wort des Prieſters
angeregte leiſe Anmutung, jede wirkliche Gebetchen, jede Uru
haltung IM Sündigen, jede eringe Selbſtverleugnung infolge des
Gehörten nd dann erſt jede gute Angewöhnung enkt ſich In die
begnadigte und ein gerettete Cele ein, dauerhafter als die
Keilſchriftzeichen den Obelisken von Theben oder den Fels
wänden des Berges Sinai. Es iſt emn irken auf ewige Zeiten, im
Vergleich 3 dem alle rodutte menſchlicher Erfindungen und Künſte,
Das immer die Welt „Unſterblich“ nennt, wie hinfällige ſchillernde
Schaumgebilde ſich ausnehmen. hrhaft, die angewandte Mühe,
5„UM Chriſtenlehren anziehend nd möglichſtbringend machen  7. Ohn ſich!

Der kunoniſche Hehorſam
Von IDr Anton Perathoner, Auditor der römiſchen Dtd
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